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Latschen und Tratschen
14.30 Uhr Treffpunkt Grand-
weg/Ecke Klosterstraße.

Pop-Musical
„Der gestiefelte Kater – neu ver-
tont“, 15 Uhr Stadthalle Soest.

Pub Music Night
„B-shock – Blues & Groove“, 20
Uhr Gaststätte Kulturhaus Alter
Schlachthof.

KINOPROGRAMM
Schlachthof
„Michel bringt die Welt in Ord-
nung“, 15 Uhr.
„Die Schneiderin der Träume“,
20 Uhr.

Universum
„Creed 2 - Rocky’s Legacy“, ab
12 Jahre, 16.30 und 20.30 Uhr.
„Mia und der weiße Löwe“, ab
6 Jahre, 14.30 und 17.30 Uhr.
„Plötzlich Familie“, ab 6 Jahre,
19 Uhr.
„Chaos im Netz“, ab 6 Jahre,
3D: 14.30 und 16.30 Uhr.
„Der Junge muss an die frische
Luft“, ab 6 Jahre, 18.30 Uhr.
„Die unglaublichen Abenteuer
von Bella“, 14 Uhr.
„Immenhof - Das Abenteuer ei-
nes Sommers“, 15.45 Uhr.
„Glass“, ab 16 Jahre, 21 Uhr.
„Manhattan Queen“, 19.15
Uhr.
„The Possession of Hannah
Grace“, ab 16 Uhr, 21.15 Uhr.

Radarkontrollen
Heute wird an der B1 (Hellweg)
in Erwitte, in Rüthen, L 536, in
Geseke, B 1, in Bad Sassendorf,
Opmünder Weg und in Lippetal,
L 636.

SOEST GESEHEN

Im Januar und Februar tru-
deln so langsam die Jahres-
rechnungen ein, Strom- und
Wasserverbräuche aus dem
Jahr zuvor machen sich mit-
unter schmerzhaft im Budget
der Familien bemerkbar.

So auch in einer Soester Fa-
milie, die beide Briefe, fast
zur selben Zeit in den Hän-
den hielt. Der Herr des Hau-
ses hatte die Post entgegen
genommen, die Umschläge
aber auf die Kommode im
Flur gelegt – und niemandem
etwas davon gesagt. So lagen
sie da, bis sie einige Tage spä-
ter doch entdeckt wurden.

Nachgefragt, warum er
denn nichts gesagt habe,
meinte der Soester grinsend,
es sei doch etwas gefährlich,
diese Post zu öffnen. Gebe es
eine Nachzahlung, sei er ja
der Überbringer der schlech-
ten Nachricht – und denen
sei es nie gut ergangen.

Seine Gattin aber war da
doch viel mutiger, schnappte
sich die Briefe, schaute rein.
Um dann freudestrahlend so-
gleich mit Mann und Kind
aufzubrechen ins Lieblingslo-
kal.

Ach ja, es war beide Male
eine Gutschrift. So kann es
gehen. kie

Ein volles Regal zur Premiere: Gestern eröffneten die Lebensmittel-Retterinnen Noura Hammouda, Ellen Böckmann, Elisabeth Neukirchen, Petra San-
der-Lammers und Sozialkaufhaus-Leiterin Antje Pfeffer die erste öffentliche Foodsharing-Stelle der Stadt. FOTO: DAHM

Radler fährt mit
fast zwei Promille
Soest – Eine besorgte Zeugin
machte die Polizei auf einen
36-jährigen Fahrradfahrer
aus Soest aufmerksam, der
vom Bahnhof aus in Richtung
Walburgertor fuhr. Wieder-
holt stürzte er mit seinem
Fahrrad, was schlussendlich
auf seinen Alkoholkonsum
zurückzuführen sein dürfte.
Ein durchgeführter Atemal-
koholtest ergab nämlich ei-
nen Wert von 1,88 Promille.
Die Beamten ordneten eine
Blutprobe an. Das Rad wurde
es erst einmal bei der Polizei
untergestellt.

Kreis: Sechs von acht Bäumen könnten fallen
Wiedervorlage im Stadtentwicklungsausschuss / SPD beharrt aber auf Schutz für „Mickerbäume“

reits an, „gegen alle zusätzli-
chen Fällungen zu stimmen“,
auch von „Mickerbäumen“,
und dafür auch bei den ande-
ren Fraktionen zu werben.

Und: Die SPD will im Sit-
zungsprotokoll vermerken
lassen, „wie die jeweiligen
Fraktionen/Gruppen abge-
stimmt haben“. kim

» Kommentar

wenn vom Ausschuss ein ent-
sprechender Antrag gestellt
wird. Die Verwaltung will ei-
nen entsprechend geänder-
ten Beschlussvorschlag in der
nächsten STEA-Sitzung zur
Abstimmung vorlegen.

Mit der Zustimmung der
SPD wird sie nicht rechnen
können: Fraktionssprecher
Benno Wollny kündigte be-

von ihrer Behörde inzwi-
schen begutachtet. Das Er-
gebnis, so hieß es gestern aus
dem Rathaus, sei bei einem
Gespräch mit der Verwaltung
deutlich geworden. Danach
könnten sechs Bäume fallen,
zwei weitere sollten aber ste-
hen bleiben.

Eine tatsächliche Befreiung
kann allerdings erst erfolgen,

gegen ein, weil der Kreis als
Aufsichtsbehörde dafür nicht
die nötige Zustimmung gege-
ben habe (der Anzeiger be-
richtete). Jetzt gibt es neue
Entwicklungen.

Wie die zuständige Abtei-
lungsleiterin Marianne Ren-
nebaum vom Kreis angekün-
digt hatte, wurden die im Fo-
kus stehenden acht Bäume

Soest – Schwere Geschütze
fuhr die SPD nach der Sit-
zung des Stadtentwicklungs-
ausschusses (STEA) im Januar
auf, nachdem dort mehrheit-
lich das Fällen von acht Lin-
den auf dem Brunowall be-
schlossen worden war – eine
Empfehlung des Wallbeira-
tes. Die Sozialdemokraten
legten offiziell Einspruch da-

Soest – Ein unbekannter Tä-
ter hebelte gestern während
des Tages, offenbar in der
Zeit zwischen 7.30 Uhr und
13.15 Uhr, die rückwärtige
Terrassentür eines Einfami-
lienhauses am Goebel-Sty-
les-Weg auf. Anschließend
durchsuchte er das Haus
und entwendete laut Ein-
satzbericht eine geringe
Menge Bargeld.

Zeugen gesucht
Die Polizei bittet Zeugen,
sich mir ihr unter der Tele-
fonnummer 0292191000
in Verbindung zu setzen.

Einbrecher
stehlen Bargeld
aus Haus

Soest – In unserer gestrigen
Ankündigung für die nächs-
te Sitzung des Sozialaus-
schusses in Soest hat sich
ein Fehler eingeschlichen.
Die Kosten für die Unter-
bringung eines Flüchtlings
betragen 299,13 Euro pro
Monat und nicht – wie
fälschlich angegeben – am
Tag. Die Neuberechnungen
waren nötig geworden, weil
bislang immer noch der 20
Jahre alte Satz von 173,12
Euro zu Grunde gelegt wor-
den ist.

Flüchtlinge: 299
Euro im Monat

Abschied von
ehrenwerter
Diskussion
VON ACHIM KIENBAUM

Die einst ehrenwerte Diskus-
sion darüber, wie die wunder-
baren Baumalleen auf den
Soester Wällen für zukünfti-
ge Generationen erhalten
und auch jetzt schon für
Menschen erlebbar gemacht
werden können, die in ihrer
Fortbewegungsfähigkeit ein-
geschränkt sind, ist spätes-
tens mit dem Antrag der SPD
für den nächsten Stadtent-
wicklungsausschuss zu ei-
nem völlig legitimen, mora-
lisch aber deutlich limitierte-
ren Tauziehen um politische
Profilierung verkommen.
Zur Erinnerung:

Der erste Widerstand der
selbsternannten Baumschüt-
zer, zu denen sich bald auch
die Sozialdemokraten gesell-
ten, obwohl sie dem Wallent-
wicklungskonzept vorher
noch zugestimmt hatten, reg-
te sich gegen das Fällen von
gesunden, stattlichen Bäu-
men auf den Wallaufgängen
(für Barrierefreiheit) und auf
den Wällen selbst (für ein
blockweises Nachpflanzen).

Jetzt hat die SPD ihr grünes
Herz auch für die „Micker-
bäume“ entdeckt. Acht von
ihnen sollen fallen, empfiehlt
der fachkundige Wallbeirat,
dafür soll es Neupflanzungen
geben, die die damals ge-
machten Fehler korrigieren
könnten. „Ohne uns“, winkt
die SPD ab – und verabschie-
det sich damit aus jeder halb-
wegs ehrenwehrten Diskussi-
on um den nachhaltigen Al-
leenschutz auf den Wällen.

KOMMENTAR

Spende statt Geschenke
Soesterin nutzt ihren 80. Geburtstag

eine gute Gelegenheit, den
Fokus einmal mehr auf die
Menschen zu richten, denen
es nicht so gut geht. Für den
Geschäftsführer Udo Schro-
der-Horster ist die besondere
Spende Grund genug, sich
persönlich zu bedanken: „Ei-
ne geniale Idee und besonde-
re Geste. Wir sind unsagbar
dankbar in Gerda Specken-
wirth eine wahre Mitstreite-
rin für unser Hospiz gefun-
den zu haben.“

Für den Betrieb ist das Hos-
piz im Jahr auf 200000 Euro
angewiesen. Da die Kranken-
kassen nur einen Teil tragen,
muss der Rest über Spenden
gedeckt werden.

Soest – Die Soesterin Gerda
Speckenwirth hat am 15. De-
zember ihren 80. Geburtstag
gefeiert. Doch anstatt sich
über zahlreiche Geschenke
ihrer Familie und Freunde zu
freuen, hatte die engagierte
Hospizunterstützerin diesen
Anlass genutzt, bereits im
Vorfeld um eine Spende zu
bitten. Das teilt das Hospiz
jetzt mit.

Kurzerhand wurde eine
Schatztruhe gebastelt und
aufgestellt. Insgesamt 500 Eu-
ro konnte Gerda Specken-
wirth so sammeln und an das
Hospiz in Soest übergeben.
Gerade eine Geburtstagsfeier
halt Gerda Speckenwirth für

Winzer laden zur Weinmesse
„Sovino“ erlebt fünfte Auflage in der Stadthalle

den geführten Proben am
Weinerlebnisstand. Sie fin-
den Samstag und Sonntag
um 15 und 17 Uhr statt, An-
meldungen ebenda möglich.

Angebots überwältigt ist oder
auf der Suche nach einem be-
sonderen Tropfen, kann sich
mit charmanter Hilfe einen
Überblick verschaffen bei

Soest – Eine Weingenuss- und
Einkaufsmesse veranstaltet
die Agentur für Marketing in
Kooperation mit der Wirt-
schaft & Marketing Soest
GmbH am Wochenende des
16. und 17. Februar. In der
Stadthalle am Dasselwall
dreht sich am Samstag (13 bis
20 Uhr) und am Sonntag 12
bis 18 Uhr) alles um die edlen
Tropfen aus den Anbaugebie-
ten Mosel, Nahe, Pfalz und
Rheinhessen. Der Eintritt
kostet 9 Euro bei freier Ver-
kostung aller Weine und Sek-
te, heißt es in der Einladung.

Eine Besonderheit hat die
„Sovino“ mindestens zu bie-
ten: Wer von der Vielzahl des

Bei der Messe geht es um edle Tropfen. FOTO: VERANSTALTER

Soester retten Essen vor der Tonne
mittel wichtig; Noura hat das
Ausmaß der Verschwendung
erschreckt; Petra erinnert
sich noch gerne an die Zei-
ten, als es noch kein MHD
gab.

„Von der Idee her richtig
klasse“ findet Antje Pfeffer
das Konzept, „auch weil es zu
uns ins Sozialkaufhaus, wo
wir Gebrauchtes wertschät-
zen, so gut passt“.

Wie es weiter gehen soll
mit dem Soester Foodsha-
ring-Projekt? Mehr Ehren-
amtliche Helfer wünschen
sich die Aktiven, mehr spen-
dierfreudige Betriebe – und
eine Verteilstation in der In-
nenstadt.

Infoveranstaltung
Infos für Mitmacher und
Spender gibt es unter food-
sharing.de, per Mail an
soest@foodsharing.net-
work oder telefonisch unter
01573 / 8263984. Zudem
gibt es am kommenden
Dienstag, 12. Februar, ab
16.30 Uhr eine Infoveran-
staltung im Sozialkaufhaus.

Regal gereinigt, geordnet,
aufgefüllt. Letzteres ohne Ga-
rantie. Tabu sind Lebensmit-
tel, deren Verbrauchsdatum
abgelaufen ist. Petra Sander-
Lammers ist Pragmatikerin.

„Ich mache hier mit, weil
ich einfach nicht gerne Essen
wegwerfe“, meint Elisabeth
Neukirchen. Ellen ist die
Wertschätzung für Lebens-

legalem Weg überflüssig ma-
chen, auch das sei wichtig,
meint Noura Hammouda.

Was die Soester Lebensmit-
telretter tun? Sie holen Wa-
ren ab, die nicht mehr ver-
kauft werden. An öffentlich
zugänglichen Stellen darf
dann jeder zugreifen, der
Lust hat. Alles ist umsonst
und ehrenamtlich. Aus Prin-
zip.

Petra Sander-Lammers ist
„Betriebsverantwortliche“ im
Projekt. Im Klartext: Sie darf
Unternehmen um Spenden
bitten. Das hat sie getan: Ku-
chenmeister zum Beispiel.
Oder Feinkost Scholz. Bei bei-
den hatte sie Erfolg. Als „sehr
kooperativ“ beschreibt sie die
Zusammenarbeit. In der Pra-
xis bekommt sie nun Anrufe,
wenn etwas gespendet wer-
den soll, und sie oder jemand
anderes aus dem Projekt holt
die Waren ab. Danach geht es
in den privaten Verbrauch,
an Freunde und Bekannte –
oder eben neuerdings ins Re-
gal im Sozialkaufhaus. Ein-
mal in der Woche wird das

haring-Projektes um Aufklä-
rung bemühen, fragen die
ersten Kunden, ob sie etwas
mitnehmen dürfen. Dürfen
sie. „Jeder nur ein Teil“, sagt
Antje Pfeffer, Leiterin des So-
zialkaufhauses – während
schon fast das halbe Regal
leer geräumt ist. „Eine Be-
grenzung ist eigentlich nicht
gewünscht“, sagt Noura
Hammouda, „außer wenn die
Lebensmittel beim Kunden
zu Hause verderben.“ Ham-
mouda ist Lebensmittelrette-
rin aus Überzeugung. Zu erle-
ben sind die Anfangsschwie-
rigkeiten einer neuen Idee.

Die Idee, das ist es, was die
vier Damen der Initiative bei
der Premiere am Dienstag-
nachmittag zu vermitteln
versuchen. Keine Konkur-
renz zur Soester Tafel wolle
man sein, meint Ellen Böck-
mann, „weil wir ja in der Re-
gel Lebensmittel verwenden,
deren MHD schon abgelaufen
ist und weil sich unsere Ini-
tiative an alle Menschen und
gegen die Verschwendung
richtet.“ Das Containern auf

Was in Großstädten eine
Selbstverständlichkeit ist,
hatte in Soest gestern sei-
ne Premiere: eine öffent-
lich zugängliche Foodsha-
ring-Station. Ab sofort darf
jeder Interessierte ins Sozi-
alkaufhaus kommen und
aus einem Regal Lebens-
mittel vor der Mülltonne
retten. Umsonst. Der Ver-
zehr erfolgt auf eigene Ge-
fahr.

VON JÜRGEN VOGT

Das grün angestrichene Abla-
ge in der Caféteria mitten im
Soester Sozialkaufhaus ist
prall gefüllt: Es gibt Waffeln,
Kuchen, Kekse. Nebendran
im Kühlschrank liegen Früch-
te. Sauber einsortiert sind die
Lebensmittel, die anderswo
übrig sind – vor allem Waren
mit abgelaufenem Mindest-
haltsbarkeitsdatum (MHD).
Und während sich die Initia-
torinnen des Soester Foods-

Ehrenamtliche Arbeit
Die „foodsharing“-Initiative ent-
stand 2012 in Berlin. Mittlerwei-
le ist sie zu einer internationalen
Bewegung mit über 200000 re-
gistrierten Nutzern in Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz
und weiteren europäischen Län-
dern herangewachsen. „Die
Mitglieder der foodsharing-
Community arbeiten ehrenamt-
lich und unentgeltlich. Die Ini-
tiative foodsharing ist und bleibt
kostenlos, nicht kommerziell,
unabhängig und werbefrei“,
heißt es auf foodsharing.de.

FOODSHARING


